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Beilage zum Jahresbericht 1982 des Forschungsförderungsfonds für die gewerbliche Wirtschaft 

der -jahresbericht 1982 -
kurz gefa8t 

Forschung und Entwicklung. 
wichtig für die Arbeitsplatzsicherung 

Der FFF erhebt die Verwertungsergebmsse samtllcher von ihm geforderten Projekte etwa 3 Jahre nach 
Abschluß des Vorhabens Derzeit liegen die Ergebmsse der Im Jahre 1977 abgeschlossenen 187 
Projekte vor, fur die Insgesamt 90,6 Mlo Schilling an Forderungsmitteln eingesetzt wurden. Im Dreijah­
reszeitraum 1978-1980 lieferten diese Projekte zusatzllche Umsatze von 748 Mlo. Schilling, zugleich 
wurden 790 Arbeitsplatze neu geschaffen. Außerdem wurden Im genannten Zeitraum uber 16 Mrd 
Schilling an Umsatzen gesichert. Dabei ISt darauf hinzuweisen, daß der genannte Dreijahreszeitraum 
erst die EInführungsphase fur die genannten Innovationen umfaßt und die volle AusWirkung meist erst 
spater elntntt Die BIldbeilage Im Inneren dieses Benchtes enthalt eine Auswahl von Projekten mit 
positivem Arbeitsplatzeffekt 
Der Beschaftlgungseffekt von Forschung und EntWICklung wird durch Strukturverbesserung erzielt: 
Durch die Elnfuhrung neuer Produkte oder Verfahren steigt die Internationale Wettbewerbsfahlgkelt der 
einzelnen Betnebe, auch volkswirtschaftlich kommt es zum Aufbau einer technologisch hoher qualifizier­
ten Industnestruktur, was eine "positive Anpassung" an den weltwlrtschaftlichen Wandlungsprozeß 
ermoglicht, wobei, wie die OECD In einer Studie kurzlIch festgestellt hat, den Klein- und Mittelbetrieben 
eine wichtige Rolle zukommt 

Der Forschungsfärderungsfonds 
für die gewerbliche \Nirtschaft [FFFJ 

Der Forschungsfbrderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft (FFF) wurde 1967 durch das For­
schungsforderungsgesetz geschaffen, das 1981 durch das mit einstimmigem Parlamentsbeschluß 
verabschiedete Forschungsorganisationsgesetz (FOG) novelliert wurde Der FFF besitzt eigene 
Rechtspersönlichkeit und wird von den Vertretern der Sozlal- und Wirtschaftspartner gemeinsam 
verwaltet Er untersteht der AufSicht des BundesmInIstenums fur Wissenschaft und Forschung und wird 
im Wege dieses Ressorts durch den Bund dotiert. Seine Aufgabe besteht In der Forderung von For­
schungs- und EntwIcklungsprojekten in Industne und Gewerbe. Er ISt damit ein wichtiges Instrument zur 
Verbesserung der Wirtschaftsstruktur. 
Von 1968 bis einschließlich 1981 wurden 3.848 Vorhaben mit Insgesamt 3,076 Mrd. Schilling gefordert. 
Der FFF deckte bisher jahrllch rund 5 bis 6% der Gesamtausgaben der gewerblichen Wirtschaft für 
Forschung und Entwicklung 
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Förderungstätigkeit 1981 

1981 beantragten 291 Antragsteller, davon 236 Betnebe, fur 419 Forschungsprojekte 791 Mlo Schilling 
Der Fonds forderte 352 Projekte mit 487 Mlo. Schilling und erhohte dadurch seine Forderungsleistung 
gegenuber 1980 um rund 11 % 
53% der Forderung erfolgten durch zInsverbillIgte Darlehen, der Rest durch nicht ruckzahlbare Zu­
schusse 
Gefordert wurden hauptsachIIch die Bereiche Chemie, Maschlnen-, Stahl- und Eisenbau, Elektrotechnik 
sowie Fahrzeugbau. Thematische Schwerpunkte lagen In den Sektoren Energieforschung und Recyc­
ling, fur die Insgesamt 117 Mlo Schilling, d s 27% der Mittel, eingesetzt wurden 

Derzeitiger Stand 
der wirtschaftsbezogenen Forschung 
in Österreich 

ZWischen 1969 und 1978 stiegen die Forschungsausgaben des Unternehmenssektors fast doppelt so 
rasch als das BruttoInlandsprodukt (BIP). In Prozent des BIP stiegen die F-&-E-Ausgaben der gewerbli­
chen Wirtschaft von 0,35 auf 0,68% Sie betrugen 1981 (nach Schatzungen des FFF) 0,83%. Derzeit kann 
angenommen werden, daß diese Entwicklung, wenn auch unter wachsenden SChwlengkelten, tenden­
ziell anhalt Nach neuen Untersuchungen des Boltzmann-Instltuts fur Wachstumsforschung betragt der 
Forschungsruckstand Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft Osterreichs derzeit fast 40%, was fruhere 
Schatzungen des FFF bestatlgt Als besonders besorgniserregend wird es jedoch vom genannten 
Institut bezeichnet, daß sich der Forschungsruckstand hauptsachIIch auf die "technologisch fortge­
schnttenen Industneberelche" erstreckt, die besonders forschungsIntensIv sein mußten. 

Finanzbedarf des FFF 

Um die Strukturanpassung der osterreichischen Industne zu beschleunigen, mußte ein wesentlich 
intensiverer Einsatz von Forschung und Entwicklung als bisher erfolgen Aus diesem Grund erscheint 
auch ein verstarkter Ausbau der Forschungsforderung notwendig Vor allem ware eine Annaherung der 
Forderungsquote (bisher werden von 100 ForschungsschillIngen der gewerblichen Wirtschaft Im Schnitt 
5 bis 6 Schilling durch Forderung des FFF aufgebracht) an die der wichtigsten Wettbewerbslander 
Osterreichs anzustreben, In denen der FInanzIerungsanteil der offentllchen Hand wesentlich hoher als In 
Osterreich liegt. 
Der Fonds wurde 1981 mit 309 Mlo Schilling, einschließlich einer Aufstockung von 60 Mlo. Schilling 
durch ein Budgetuberschreltungsgesetz, dotiert An Darlehensruckflussen gingen 112 Mlo. Schilling ein 
Fur 1982 sind als Bundeszuwendung 294 Mlo Schilling vorgesehen, von denen vorliwflg 5% gebunden 
sind Die Darlehensruckflusse werden rund 130 Mlo Schilling erreichen Der Fonds wird angesichts des 
weiterhin stark steigenden forderungswurdlgen Antragsvolumens auch heuer eine entsprechende 
Aufstockung beantragen mussen Fur 1983 rechnet der Fonds mit einem Antragsvolumen von rund 
1 Mrd Schilling Dies wird erfahrungsgemaß zu einem FInanzIerungsbedarf fur vordnngliche Projekte 
von rund 650 Mlo SChilling fuhren, von denen rund 180 Mlo. SChilling aus Darlehensruckflussen 
finanziert werden konnten. Daraus ergabe sich ein Dotierungsbedarf von rund 470 Mlo Schilling 
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FORSCHUNGSFÖRDERUNGSFONDS 
FÜR DIE GEWERBLICHE WIRTSCHAFT 
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organe des fonds 
(Im BenchtsJahr 1 2 1981-12 1 1982) 

Kuratorium 

Mitglieder 

Von der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft entsandt: 

Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN, 
Prasldent 

Dlpl -Ing Michael SALZER, 
1 Vlzeprasldent 

Gen -Dir Komm -Rat Rudolf BERANEK 
Direktor Bergrat h c Dr mont 

Dlpl -Ing Karl BERGMANN 
Direktor Dr Hubert BILDSTEIN 

Dlpl -Ing Alfons DONKO 
Komm -Rat Dr Otto EDLINGER 

BundesInnungsmeister 
Dr Theodor GUMPELMA YER 

Direktor Dlpl -Ing Hans HAINDL 
Gen -Dir Baurat h c 

Dlpl -Ing Hans HERB ECK 
Dr Peter MICHEL ER 

Direktor Dkfm Dr Ernst PÖCKSTEINER 
Umv -Prof Dr Erwm PLÖCKINGER 

Dlpl -Ing Ivan RUBCHICH 
Komm -Rat Danlei SWAROVSKI 

Vom Osterreichischen Arbeiterkammertag entsandt: 

Dkfm Wllhelmme GOLDMANN 
Dr Ernst MAURER 

Dr Theodor PRAGER 

Stellvertreter 

Komm -Rat Karl VEJSKAL 

Direktor Dlpl -Ing Otto FREUDENSCHUSS 

Dr et Mr pharm Hermann MARKUT 

Dr atto C OBENDORFER 
Direktor Dlpl -Ing Norbert KLEBL 

Dkfm Dr Karl STEINHÖFLER 
Direktor Dlpl -Ing Hermann SPÖRKER 

Dlpl -Ing Gerhard SCHÖGGL 
Direktor Dlpl -Ing Fnednch MITSCHKE 

Dr Werner DUNSER 
Franz HAMERLE 

Dir Stadtbaumeister Ing Helmut KERN 
Direktor Dr techn Fehx WALLNER 

Gen -Dir KR Dkfm Dr Herbert SPENDUL 
Dlpl -Ing Otto RIEDL 

Peter BERNASCHEK') 
Dkfm Hans WEHSEL Y 

Dr Claus RAIDL 

Von der Präsidenten konferenz der Landwirtschaftskammern Osterreichs entsandt: 

Mm -Rat Dlpl -Ing Dr Fnednch TERSCH 
Zentraldirektor Komm -Rat 

Dlpl -Ing Dr Hemnch WOHLMEYER 
Dr Fnednch NOSZEK 

Vom Osterreichischen Gewerkschaftsbund entsandt: 

Direktor Dkfm Kurt MESZAROS, 
2 Vlzeprasldent 

Mag Herbert TUMPEL 
Wolfgang SCHRÖDL 

Rat Dlpl -Ing Dr Robert KERNMA YER 

Prasldent LKR Herbert MANG 
Dlpl -Ing Thomas STEMBERGER 

Direktor Umv -Prof Komm -Rat 
Dr et Mr Josef KELLERMAIR 

Abg z Nat -Rat Dr Ench SCHMIDT 
Oberrat Dr Ernst ZARUBA 

4 ') ab Apnl1981 (biS Apnl1981 Dlpl-Ing Ench STASKA) 
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Präsidium 

Mitglieder 

Dlpl.-Ing Jullus WIDTMANN, 
Prasldent 

Dlpl -Ing Michael SALZER, 
1 Vlzeprasldent 

Direktor Dkfm Kurt MESZAROS, 
2 Vlzeprasldent 

Gen -Dir Komm -Rat Rudolf BERANEK 
Dlpl -Ing Alfons DONKO 

Dr Peter MICHEL ER 
Direktor Dkfm Dr Ernst POCKSTEINER 

Dkfm Wllhelmme GOLDMANN 
Dr Fnednch NOSZEK 

Stellvertreter 

Direktor Dlpl -Ing Hans HAINDL 

Direktor Dr techn Fellx WALLNER 

Mag Herbert TUMPEL 

Dr Otto C OBENDORFER 
Dkfm Dr Karl STEINHOFLER 

Franz HAMERLE 
Unlv -Prof Dr Erwm PLOCKINGER 

Peter BERNASCHEK') 
Dlpl -Ing Thomas STEMBERGER 

') ab Apnl 1981 (bis Apnl 1981 Dlpl -Ing Ench STASKA) 

Vertreter anderer Institutionen in Kuratorium und Präsidium: 

Sekt -Chef Dr Wllhelm GRIMBURG (Bundesmmlstenum fur Wissenschaft und Forschung), Mm -Rat Dlpl -Ing Hanns 
FELLNER (Bundesmmlstenum fur Handel, Gewerbe und Industne), Mm -Rat Dr Walter KAUTEK (Bundesmmlstenum 
fur Fmanzen), Sekt -Leiter Mm -Rat Dlpl.-Ing Dr techn Leopold PUTZ (Im Kuratonum) und Oberrat Dlpl -Ing Hemz 
SCHAUSBERGER (Im Prasldlum) (Bundesmmlstenum fur Bauten und Technik) Fonds zur Forderung der wissen­
schaftlichen Forschung Prasldent UniV -Prof Dr Dr h cHans TUPPY, Vlzeprasldent Unlv -Prof Dlpl -Ing 
Dr techn Fntz PASCHKE, Vlzeprasldent UniV -Prof Dr Walter WEISS, Gen -Sekr Dr Raoul KNEUCKER 

Sekretariat: 

Direktor Dkfm Dr Konrad RATZ, Dkfm Gunter KAHLER (Bereichsleiter Wirtschaft), Dlpl -Ing Herbert WOTKE 
(Bereichsleiter Technik), Dlpl -Ing Dr Joachlm GATTERER, Dlpl -Ing Herwlg SPINDLER, Dlpl -Ing Dons POLLAK 
(ab Juli 1981), Irmgard HANL, Bngltte PESCHAK, Hertha BORIMANN, Ingeborg LAMBOR, Mana NESTLER, Helga 
SCHMUCKENSCHLAGER, Gerlmde TRA TTER 

Betriebsrat: Irmgard HANL (Obmann), Dlpl -Ing Herwig SPINDLER (Obmannstellvertreter), Dlpl -Ing Dr techn 
Joachlm GATTERER (Ersatzmann), Bngltte PESCHAK (Ersatzmann) 
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vorvvort 

• 
Am 1 Juli 1981 beschloß der Osterreichische Nationalrat einstimmig das Forschungsorganisationsgesetz (FOG), 
durch das auch das Forschungsforderungsgesetz 1967 novelliert wurde Die WIchtigkeit der Forschungsforderung In 

Osterreich wurde auf eindrucksvolle Welse durch diesen breiten Konsens bestatlgt Dies bedeutet zweifellos auch 
eine Anerkennung der bisherigen Leistungen des Fonds In nunmehr 14 Jahren hat der FFF Insgesamt uber 3 Mrd 
SChilling fur 3 848 PrOjekte zur Verfugung gestellt Andererseits ergeben sich daraus auch neue Verpflichtungen fur 
den Fonds Im Rahmen einer verstarkten Innovationspolitik, wie sie nicht zuletzt von der OECD angeregt wird Der 
Fonds wird Im Rahmen seiner finanziellen Lelstungsfahlgkelt diesen Aufgaben auch In Zukunft nach Kratten nach­
kommen Er wird dabei trachten mussen, auch als Organisation innovativ zu bleiben, d h zu neuen Aufgaben, wie 
sie sich etwa In den Bereichen der ProJektverwertung, Produktionsuberleitung sowie der Zusammenarbeit ZWischen 
Hochschulen und Wirtschaft stellen, seinen Beitrag zu leisten Auch In den nachsten Jahren wird daher mit betracht­
Ilch wachsenden finanziellen Anforderungen an die Lelstungsfahlgkelt des Fonds zu rechnen sein 
Anfang 1982 wurde das von den Interessenvertretungen beschickte Fondsprasldlum fur eine FunktionsperIode von 
3 Jahren neu gewahlt Aus diesem Grund mochten wir den ehrenamtlich tatlgen Mitgliedern des bisherigen Prasl­
dlums sowie den sie entsendenden Institutionen der Wlrtschafts- und SOZialpartner fur Ihre sachliche Zusammenar­
beit bestens danken 

WIDTMANN 
SALZER MESZAROS 
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tötigkeitsbericht 1981 

1. Tätigkeit der Organe des Fonds 

A. Präsidium 

Das Prasldlum hielt 1981 zehn VergabesItzungen ab, bel denen 419 Projekte behandelt und 487 Mlo Schilling an 
Forderungen vergeben wurden. 
Betnebsbeslchtlgungen erfolgten bel den Firmen Siemens (Halbleiterwerk VIIIach), Waagner-Blr6 (Werk Stad lau), 
Semperlt (Werk Tralsklrchen) sowie Osterrelchlsche AgrarIndustrIe (Werk Gmund) Im Falle einiger Großprojekte 
wurden Hearmgs veranstaltet 

1981 wurden folgende spezielle Themen behandelt 
- Durchfuhrung des Forschungsorganisationsgesetzes 
- Verwertungsergebnisse geforderter Forschungsvorhaben (vgl Kap 12) 
- Gemeinsame Forderung von Projekten durch den FFF und den Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen 

Forschung (FWF) (vgl Kap 6) 

Das ForschungsorganIsationsgesetz bietet dem FFF die Mogllchkelt, je ein Mitglied fur den neu geschaffenen 
"Osterrelchlschen Rat fur Wissenschaft und Forschung" sowie die "Osterrelchlsche Konferenz fur Wissenschaft und 
Forschung" vorzuschlagen Das Prasldlum beschloß fur die erstere Funktion Prasldent Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN 
zu nominieren In die "Konferenz" wurde Frau Dkfm WIlhelmIne GOLDMANN entsendet 

B. Kuratorium 

Am 26 Februar 1981 trat das Kuratorium unter dem Vorsitz von Prasldent Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN zusammen 
Das Kuratorium nahm den Bericht uber die finanzielle Lage des Fonds sowie die Situation der Forschung In Oster­
reich zur Kenntnis und genehmigte den Bericht 1981, den von der Wlrtschaftsprufungs- und Steuerberatungsgesell­
schaft Weller und Weller gepruften Rechnungsabschluß 1980 sowie den Jahresvoranschlag 1981 
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2. Förderungstätigkeit 

ANTRAGS-UND FÖRDERUNGssTRUKTUR 

1981 beantragten 291 Forderungswerber fur 419 Forschungsvorhaben 791,477 494 Schilling EInzeidaten uber 
Antrage, Forderungen, Kurzungen bzw Ablehnungen enthalt folgende Uberslcht 

Tabelle 1. Antrags- und Forderungsstruktur 

Gekurzte bzw mangels 
Gefördert*) Mittel oder ProJekt-

qualitat abgelehnt .... 
I Q) ..... 

2 ~,.... ä) 
co 

c Ol ClC CO 
IDU) .... Q) CIl:J Ol Q) Q) 

Q).c C ............. ~ Cl ~ Cl -0 Cl -0 CIl Q) ..... Q)- Q) CIl Q) CIl CIl C -0 Q) - .... -.r:; ti "e .... '0' .... .r:; ..... .r:; .... Cö 10- = Q; Q; C\l C C\l 0 0 Q) 0 - .... 
N« N> ~ alu..E a.. al a.. al 

Gemeinschafts-
forschungsInstitute 11 35 29,856745 19,862.218 32 15,991 000 23 3,871 218 
Sonstige unabhanglge 
Forschungsl nstltute 2 6 30,853.265 26,106500 4 14,547000 2 11,559.500 
Betnebe 236 332 1 334,588 937 684,617712 282 415,020000 268 269,597712 
Fachverbande 1 2 1,753973 875800 2 850000 2 25800 
EInzeiforscher 20 21 15,525323 11,236274 11 3,084000 17 8,152.274 
Arbeitsgemeinschaften 21 23 96,592403 48,778990 21 37,177 000 19 11,601.990 

Summe 1981 291 419 1 509,170646 791,477 494 352 486,669000 331 304,808494 

1980 331 498 1 439,932741 776,185.333 380 437,353000 352 338,832333 
1979 294 418 976,266592 537,211 000 332 353,510000 273 183,701000 
1978 286 455 938,051 000 581,215000 323 314,203000 332 267,012000 
1977 225 385 753,035000 414,467000 269 244,389000 275 170,076000 
1976 242 375 779,532000 433,806000 300 256,434000 275 177,372000 

Diese Uberslcht zeigt, daß Im Jahre 1981 die Differenz ZWischen beantragten und gewahrten Forderungsmitteln nach 
einem starken Anstieg Im VOrjahr nunmehr Wieder etwas zuruckgegangen ISt Die Gesamtkosten der vorgelegten 
Forschungsvorhaben haben Sich leicht erhoht und nun die 1 ,5-Mrd -Schilling-Grenze uberschntten Die Zahl der 
Antragsteller und Vorhaben verringerte Sich etwas 1981 betrugen die durchschnittlichen Gesamtkosten pro Vorha­
ben (einschließlich des Elgenmltlelantelles) etwa 3,6 Mlo SChilling (1980 2,891 Mlo Schilling) Damit stiegen die 
ProJektkosten ahnIIch stark wie Im VOrjahr an (1981 24%, 1980 23%) 

*) In dieser Spalte Sind auch die gekurzten geforderten PrOjekte enthalten 
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Die Zahl der geforderten Vorhaben verringerte sich etwas Nach 380 Projekten Im Jahre 1980 wurden Im Jahre 1981 
352 Projekte gefordert 1981 wurden pro Vorhaben etwa 1,382000 SChilling an Forderungsmitteln gewahrt (1980 
1,151 000 Schilling) 1981 wurden 258,288000 Schilling In Form von Darlehen vergeben (1980 227,080000 Schil­
ling) Weiters wurden nicht ruckzahlbare Zuschusse von 228,381 000 Schilling (1980 210,273000 Schilling) gewahrt 
Im Jahre 1981 wurden keine Haftungen ubernommen (1980 17 Mlo Schilling) Der Darlehensanteil an den vergebe­
nen Forderungsmitteln betrug somit 53,07% Im Vorjahr wurden 51,92% In Form von Darlehen vergeben 

FÖRDERUNGSÜBERSICHT NACH WIRTSCHAFTSZWEIGEN UND EMPFÄNGER­
GRUPPEN 

Eine Forderung wurde 352 Projekten, die von 256 Antragstellern stammten, zuerkannt Aus den Ihm fur 1981 zur 
Verfugung stehenden Mitteln bestritt der Fonds TeilfInanZIerungen Einen genauen Uberbllck vermittelt die Tabelle 
auf Seite 11 Im Jahre 1981 wurden keine Haftungen ubernommen Nach dieser Uberslcht partizIpieren an den 
Forderungsmitteln die einzelnen Empfangergruppen wie folgt 

GemeInschaftsforsch u ngslnstltute mit 
sonstige unabhanglge Forschungsinstitute mit 
Unternehmungen mit 
Fachverbande mit 
EInzeiforscher mit 
Arbeitsgemeinschaften mit 

3,29% (1980 
2,99% (1980 

85,28% (1980 
0,17% (1980 
0,63% (1980 
7,64% (1980 

3,94%) 
1,76%) 

85,32%) 
0,53%) 
0,96%) 
7,49%) 

Die großten Anteile der Forderung lagen bel den Sektoren Chemie (20,64%), Maschlnen-, Stahl- und Eisenbau 
(19,43%), Elektrotechnik (17,37%) sowie Fahrzeugbau (14,43%) Gegenuber dem Jahre 1980 haben somit die 
Bereiche Chemie bzw Maschlnen-, Stahl- und Eisenbau die Platze getauscht Damit konnte die Chemie nach dem 
Jahre 1976 erstmals wieder den ersten Platz belegen Dies ISt vor allem auf den relatiV starken Ruckgang beim Sektor 
Maschlnen-, Stahl- und Eisenbau zuruckzufuhren Stark zugenommen haben hingegen die Forderungen In den 
Bereichen Elektrotechnik und Fahrzeugbau Alle ubrlgen Bereiche liegen durchwegs unter 5% der vergebenen 
Forderungsmittel Die sich In den einzelnen BerichtSjahren ergebenden Schwankungen Sind Im wesentlichen auf die 
diskontinuierliche Forschungstatlgkelt bzw Anderungen In der Antragstellerstruktur zuruckzufuhren 
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Tabelle 2 Forderungsuberslchf nach WIrfschaftszweigen und Empfangergruppen 1981 

Empfangergruppen 1 = Gemelnschafts- 3= Betriebe 
forsch ungslnstltute 4 = Fachverbande 

2 = Sonstige unabhanglge 5 = EInzeiforscher 
Forsch u ngslnstltute 6 = Arbeitsgemeinschaften 

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5 Gruppe 6 Summe Prozent VOrjahr 
Betrage In 1000 Schilling 

Bergwerke und 
Elsenerzeugung 11.000 11 000 2,26 2,89 
Erdol 450 450 0,09 0,00 
Steine und 
Keramik 9005 400 9405 1,93 3,33 
Glas 340 340 0,07 0,37 
Chemie 2570 86025 110 11 800 100505 20,64 19,93 
Papier, Zellulose, 
Holzstoff und 
Pappe 400 10850 850 5.640 17740 3,65 2,25 
PapIer-
verarbeitung 350 350 0,07 0,03 
Sagewerke 1000 1000 0,21 0,00 
Holzverarbeitung 1980 4700 20 6700 1,38 1,09 
Nahrungs- und 
Genußmlttel 5874 8240 14114 2,90 4,53 
Lederverarbeitung 1 315 1 315 0,27 0,00 
GIeßereiwesen 2364 3476 5840 1,20 0,60 
Metalle 9.560 500 10060 2,07 3,44 
Maschlnen-, 
Stahl- und 
Eisenbau 537 83775 325 9900 94537 19,43 23,89 
Fahrzeugbau 14547 55.700 70247 14,43 10,02 
Eisen- und 
Metallwaren 23.555 23555 4,84 7,23 
Elektrotechnik 80584 1.343 2600 84527 17,37 13,24 
Textilien 1476 3885 220 217 5798 1,19 0,77 
Baugewerbe 6620 5000 11 620 2,39 3,24 
Sonstige 
Gewerbe 13920 186 2000 16106 3,31 3,15 
Allgemel nes 1460 1460 0,30 0,00 

Summen 15991 14547 415020 850 3084 37177 486669 100,00 100,00 
Prozent 3,29 2,99 85,28 0,17 0,63 7,64 100,00 
Verglelchszahl1980 3,94 1,76 85,32 0,53 0,96 7,49 
Zahl der Vorhaben 32 4 282 2 11 21 352 
Verglelchszahl1980 31 5 300 4 15 25 380 
Zahl der 
Forderungs-
empfänger 11 1 212 1 11 20 256 
Verglelchszahl1980 13 2 209 2 15 22 263 
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FÖRDERUNGSÜBERSICHT NACH TECHNOLOGISCHEN ZIELBEREICHEN 

Die folgende Tabelle soll die vorstehende, sich an die Struktur der Fachverbande anlehnende Uberslcht uber die vom 

Fonds zugeteilten Forderungsmittel Im Hinblick auf die besonders aktuellen technologischen ZIelbereiche, wie 

Elektronik, PharmaZie, Umweltschutz-Technologie usw , erganzen 

Tabelle 3 Forderungsuberslcht 1981 nach technologischen ZIelbereichen der Forschung 

Roh- und Werkstoffe 

(davon Energieforschung) 

(davon Recycling) 

Kunststoffe und Kunststoffprodukte 

(davon Energieforschung) 

(davon Recycling) 

Chemie (ohne Kunststoffe und PharmaZie) 

(davon Energieforschung) 

(davon Recycling) 

PharmaZie 

Elektrotechnik 

(davon Energieforschung) 

SpezIalmaschInen, Apparate und Anlagen 

(davon Energieforschung) 

(davon Recycling) 

Elektronik, Feinmechanik, Optik, Meßgerate 

(davon Energieforschung) 

Komponenten und Technologie fur Atomkraftwerke 

(davon Energieforschung) 

Umweltschutz 

(davon Recycling) 

Sonstige Bereiche 

(davon Energieforschung) 

(davon Recycling) 

Gesamtsumme 

23 
(3) 
(4) 

32 
(1 ) 
(2) 
50 
(1 ) 

(10) 
16 

3 
(1 ) 

106 
(19) 

(1 ) 
54 
(6) 
1 

(1 ) 
1 

(1 ) 
66 

(12) 
(1 ) 

352 

44370 
(6350) 

(11 040) 
29179 
(1 000) 
(1 450) 
60992 
(2000) 

(16490) 
27181 

3834 
(3200) 

128854 
(30350) 

(3750) 
85628 
(4374) 
1300 

(1300) 
780 

(780) 
104251 
(48336) 

(600) 

486669 

..... 
(j) 

(j) 
::J 

C 
(j)-= 
N (j) 

ec 0...« 
1981 1980 

9,2 7,0 

6,0 6,1 

12,5 15,4 

5,6 5,3 
0,8 3,6 

26,5 30,0 

17,6 14,2 

0,3 1,8 

0,1 0,5 

21,4 16,1 

100,0 100,0 

(j)­
.c (j) 
ü::= 

1942 

912 

1220 

1 699 
1,278 

1 216 

1 586 

1300 

780 

1 580 

1383 

') Unter ,Roh- und Werkstoffe" wurden alle Forschungs- und EntwIcklungsvorhaben aus den Bereichen EIsenwerkstoffe, NE-Metalle, SIlikatstoffe 
sowie Holz und Papier einbezogen Ausgeklammert wurden lediglich die Kunststoffe, die gesondert angefuhrt werden Die Gebiete "ElektrOnik, 
Feinmechanik, Optik und Meßgerate" wurden als ein Bereich angefuhrt, da sich die meisten Forschungsprojekte uber mehrere dieser Teilbereiche 
erstrecken Der Fachbereich "SpezIalmaschInen, Apparate und Anlagen" umfaßt nlchtelektrtsche Maschinen sowie Anlagen einschließlich der 
erforderlichen VerfahrensentwIcklungen, wobei jedoch die EntWicklungen, die In den Bereich der "Umweltschutztechnologie" und "Komponenten fur 
Atomkraftwerke" fallen, ausgeklammert Sind, da sie gesondert angefuhrt werden 
Außer ,m Bereich "Komponenten und Technologie fur Atomkraftwerke" Sind den Energiesektor beruhrende Forschungsvorhaben noch In anderen 
Fachbereichen anzutreffen, wo sie In Anbetracht Ihrer Aktualltat In Klammer angefuhrt wurden Gleichfalls In Klammer Sind unter der Bezeichnung 
"Recycling" jene Projekte angefuhrt, die sich mit der Ruckfuhrung von Abfallstoffen In den Produktlonsprozeß bzw deren WIederverwendung In 
anderen Bereichen befassen 
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Energieforschung 

Unter Energieforschung werden Forschungsvorhaben verstanden, die sich mit der Erzeugung, Umformung, Spei­
cherung und dem Transport von Energie sowie mit der Entwicklung energiesparender Verfahren und Bauweisen 
befassen 

Aus der vorstehenden Forderungsuberslcht nach technologischen ZIelbereichen ergibt sich fur diesen Sektor fur 
1981 folgendes Bild (Vergleichszahlen 1980 In Klammern angefuhrt) 

Zahl der geforderten Forschungsvorhaben 
Bewilligte Forderungsmittel 
Durchschnittliche Forderungsmittel pro Forschungsvorhaben 
Anteil In Prozent der Insgesamt vergebenen Forderungsmittel 

Recycling 

(53) 
(S 97,088 000) 
(S 1,822 000) 

(22,2%) 

44 
S 96,910 000 
S 2,203000 

19,9% 

Gleichrangig mit dem Problem der Energieversorgung ISt das Problem der Rohstoffversorgung, wobei auf der 
Forschungsseite die Ruckfuhrung von Abfallstoffen In den Produktlonsprozeß bzw deren anderweitige WIederver­
wendung Im Vordergrund steht In der Forderungsuberslcht nach technologischen ZIelbereichen wurden wegen der 
besonderen Aktualitat dieses Bereiches die dlesbezuglichen Vorhaben unter der Bezeichnung "Recycling" jeweils In 
Klammer angefuhrt 

Zusammengefaßt ergibt sich fur diesen' Sektor folgendes Bild (Vergleichszahlen 1980 In Klammern) 

Zahl der geforderten Forschungsvorhaben 
Bewilligte Forderungsmittel 
Durchschnittliche Forderungsmittel pro Forschungsvorhaben 
Anteil In Prozent der Insgesamt vergebenen Forderungsmittel 

FÖRDERUNGSÜBERSICHT NACH BUNDESLÄNDERN 

(21 ) 
(S 20,077 000) 
(S 959000) 

(4,6%) 

19 
S 34,110000 
S 1,795000 

7,0% 

Der Fonds bemuht sich, durch ProJektprasentatlon und Sprechtage das ForschungsbewußtseIn In allen Bundeslan­
dern zu steigern Wie die nachfolgende Forderungsuberslcht nach Bundeslandern zeigt, ISt die Inanspruchnahme 
des Fonds bundeslanderweise verschieden Dies ISt u a darauf zuruckzufuhren, daß die Industnestrukturen In den 
einzelnen Bundeslandern voneinander abweichen, weshalb auch die Forschungslntensltat verschieden hoch liegt 

Tabelle 4 Forderungsuberslcht 1981 nach Bundeslandern 

VERGEBENE FÖRDERUNGSMITIEL 1981 in 1000 Schilling in Prozent 

Bundeslander Betriebe Sonstige Gesamt 1981 1980 

Wien 108394 25403 133797 27,49 22,30 
Steiermark 35835 22878 58713 12,06 13,27 
NIederosterreich 46365 11 250 57615 11,84 25,38 
Oberosterreich 151.380 5186 156.566 32,18 23,12 
Salzburg 7596 3070 10666 2,19 3,08 
Karnten 21405 1800 23205 4,77 4,71 
Tirol 27426 325 27751 5,70 5,57 
Vorarlberg 14919 937 15856 3,26 2,39 
Burgenland 1.700 800 2500 0,51 0,18 

ÖsterreiCh gesamt 415020 71649 486669 100,00 100,00 
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Größenverteilung 

Nachstehende Tabelle zeigt den prozentuellen Anteil der Forderungsmittel, gegliedert nach Projektgroßen Aus der 
Tabelle geht hervor, daß ca ein Funftel der Forderungsmittel auf Projekte bis zu 1 Mlo SChilling entfallen Rund ein 
Viertel der Forderungsmittel entfallen auf PrOjekte ab 1 Mlo bis 2 Mlo SChilling bzw ab 2 Mlo bis 4 Mlo Schilling 
Uber 30% der Forderungsmittel entfallen auf PrOjekte ab 4 Mlo SChilling 

Gegenuber dem VOrjahr zeigt sich also eine massive Ausweitung der Forderung von GroßprOjekten Anzahlmaßlg 
entfallen jedoch 84% der PrOjekte auf Forderungen bis zu 2 Mlo Schilling. 

Tabelle 5 Großenstatistik 

Projekt- Forderungssumme 
Anteil 

Forderungen In S an den gesamten 
anzahl In S 

Forderungsmitteln 

Stufe 1 1 biS 100000 13 731 000 0,15% 
Stufe 2 100001 biS 300000 57 11,765000 2,42% 
Stufe 3 300001 biS 500000 71 29,863000 6,14% 
Stufe 4 500001 biS 1,000000 82 60,500000 12,43% 
Stufe 5 1,000 001 biS 2,000 000 73 111,340000 22,88% 
Stufe 6 2,000 001 biS 3,000 000 25 65,530000 13,47% 
Stufe 7 3,000001 biS 4,000 000 15 54,200000 11,14% 
Stufe 8 4,000001 biS 5,000 000 4 19,240000 3,95% 
Stufe 9 ab 5,000 001 12 133,500000 27,42% 

Gesamt 352 486,669000 100,00% 

.. 
3. Offentlichkeitsarbeit 

Das Forschungsforderungsgesetz 1967 verpflichtet den Fonds, die Offentllchkelt uber die Bedeutung von Forschung 
und Entwicklung Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft und die von Ihm gesetzten Forderungsmaßnahmen zu 
unterrichten Der Fonds unterhielt auch 1981 regelmaßlge BeZiehungen zu Presse, Rundfunk und Fernsehen Alle 
diese Medien wendeten sich wiederholt an den FFF zur Beschaffung von InformationsmaterIal uber geforderte 
PrOjekte Auch die finanzielle Lage des Fonds sowie seine AufgabensteIlung Im Rahmen der InnovationspolItik war 
zunehmend Thema von Pressekommentaren 1981 erschienen rund 20 deratlge Berichte In der Tages- und Wlrt­
schaftspresse 

Am 15 Mal 1981 berichteten Im Rahmen einer gut besuchten Pressekonferenz Prasldent Dlpl -Ing Jullus WIDT­
MANN sowie die Vlzeprasldenten Dlpl -Ing Michael SALZER, Direktor Dkfm Kurt MESZAROS und der Geschaftsfuh­
rer Dr Konrad RATZ uber aktuelle Probleme der Forschungsforderung, Ergebnisse geforderter PrOjekte, Forde­
rungskapazltat des FFF und OECD-Aktlvltaten auf dem Innovationssektor 

Im Rahmen einer SchrIftenreihe des WIrtschaftsforderungSInstitutes der BundeSWIrtschaftskammer erschien eine 
dritte, weitgehend neu gestaltete Auflage der Informatlonsbroschure uber die Tatlgkelt des FFF mit dem Titel 
"Forderung von Forschung In Industrie und Gewerbe" Die BundeswIrtschaftskammer hat außerdem zugesagt, eine 
Nummer der mehrsprachigen Zeitschrift "Austrla-Revue" zur Berichterstattung uber fondsgeforderte PrOjekte zur 
Verfugung zu stellen 
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4. 
Bilddokurnentation 
über geförderte 
Forschungs­
projekte 

In Kapitel 11 wird ausführlich auf die Problematik 
der wirtschaftlichen Umsetzung von Ergebnissen 
geförderter Forschungsvorhaben im Hinblick auf 
die Erzielung zusätzlicher oder Sicherung beste­
hender Umsätze sowie die Sicherung bestehender 
oder Schaffung neuer Arbeitsplätze eingegangen. 
Zur Illustration bringen wir in der nachfolgenden 
Bildbeilage eine Auswahl der 1980 oder 1981 
abgeschlossenen Forschungsvorhaben. Die dar­
gestellten Projekte wurden insgesamt mit 61,5 
Mio. Schilling gefördert. Mit diesen Produkten 
konnte 1981 bereits ein Umsatz von 405 Mio. 
Schilling erzielt werden, während für 1982 bereits 
Umsätze von 690 Mio. Schilling erwartet werden. 
Durch diese hier dargestellten Entwicklungen wer­
den rund 670 Arbeitsplätze entweder neu geschaf­
fen oder gesichert. 

Der "Energiefang" stellt eine KompakteInheit zur 
Nutzung der Umweltenergie fur Zwecke der Raum­
heizung und Warmwasserbereitung dar Warme­
pumpe und Umweltenergieabsorber sind zu einer 
Einheit verbunden und auf dem Gebaudedach 
montiert Eine gesonderte Soleleitung entfallt, da 
der Umweltenergieabsorber als Verdampfer direkt 
In den Kaltemitteikreislauf der Warmepumpe einge­
schaltet ISt 
Die Abbildungen zeigen den "Energiefang" am 
Versuchsstand und drei derartige Gerate beim 
ersten praktischen Einsatz auf dem Dach eines 
Versuchshauses 

Der Holzprozessor ermogllcht die Entastung und 
den anschließenden Schnitt von ganzen Baumen, 
wobei mit der außerst genauen Meßelnrtchtung 
Langentoleranzen von ± 0,5 cm eingehalten wer­
den konnen Die Maschine ISt so konzIpiert, daß sie 
auf bestehende Lkw aufgebaut werden kann Die 
Abmessungen und GeWichte erlauben normalen 
Straßentransport 
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In Zusammenarbeit mit osterreichischen und aus­
landischen Stahlwerkern wurden Heißtrennschei­
ben Insbesondere fur das Ablangen bel Werkstuck­
temperaturen von 500 bis 1000°C entwickelt Ge­
genuber den bisherigen Trennverfahren ergeben 
sich beim Heißtrennschleifen kosten-, quahtats­
und umweltmaßlge Vorteile 
Die Bilder zeigen das Heißtrennen von gluhendem 
Stabstahl mit einer Werkstucktemperatur von ca 
900°C Die dabei erzielten Zerspanungslelstun­
gen sind die hochsten der Schleiftechnik Durch 
die hohe Qualltat der Schmttflachen (Gratfrelhelt) 
ISt keine weitere Nachbearbeitung mehr notwen­
dig Das zweite Bild zeigt heißgetrennte Enden von 
geschmiedetem Stabstahl mit Durchmessern bis 
200 mm 

Lelstungsfahlgster, schnellaufender 18-Zylinder­
Gas-OHo-Motor mit einer Dauerleistung von 
2250 kW bel 1000 U/mln Dieser Motor Ist fur ver­
schiedene Gase geeignet und erbringt die hohe Lei­
stung auch mit Gasen hoherer Klopfneigung 
Das Bild zeigt eines von drei Aggregaten, wie sie In 
einem Block-Heizkraftwerk eingesetzt sind 
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Universelle Anwendbarkeit (Lokomotiven, fahrbare 
und station are Aggregate, Schiffe und Schwerst­
fahrzeuge), niedriger Kraftstoffverbrauch (150 gl 
PSh bzw 204 g/kWh), geringes LeistungsgewIcht 
(3,4 kg/PS bzw 4,6 kg/kW) sowie seme Kompakt­
helt, emfache Wartungsmoghchkelt und robuste 
Bauweise zeichnen die hier dargestellten 8- und 
12-Zylinder-V-Motoren mit direkter Einspritzung 
aus Die Leistung m der 8-Zyhnder-Bauwelse betragt 
1180 kW bel 1500 U I mm und m der 12-Zylmder­
Bauweise 1770 kW bel 1500 U/mm 

Dieser Montageautomat ISt Im Modulsystem aufge­
baut und erlaubt die Anpassung des AutomatIsIe­
rungsgrades an die Jeweiligen FertIgungsstuckzah­
len, was speziell bel Produktionsaufnahme von 
neuen Produkten mteressant ISt 
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Umweltfreundliche, wasserverdLinnbare Lack­
systeme werden Insbesondere In der Fahrzeugln­
dustne eingesetzt Das Bild zeigt das Einfahren 
einer Karossene In das Elektrotauchbad zur Kata­
phorese-Gundlerung Mit diesen Lacksystemen 
werden optimaler KorrosIonsschutz und verbes­
serte Oberflachenglatte erreicht 
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Speziell fur die Ausfuhrung von Steueraufgaben 
wurde ein Mikrocomputer-Modulsystem entwlk­
kelt, welches extrem unempfindlich gegen Storbe­
elnflussungen und flexibel In der Stromversorgung 
Ist Es kann Jeweils auf die spezifische Aufgaben­
steIlung so zugeschnitten werden, daß es weder 
uberflusslge Leistungsmerkmale aufweist noch 
daß ZusatzeInheiten nachtragiich entwickelt wer­
den mussen Die Software erlaubt das Program­
mieren In einer besonders okonomlschen und fur 
schnelle Ablaufe geeigneten Sprache und ermog­
licht die gleichzeitige Bedienung mehrerer Pro­
gramme 
Die Bilder zeigen die zentrale RecheneInheit (Cen­
tral processlng unlt) und den Einsatz des Mikro­
computers als Leltrechner Im Stellwerk eines 
Bahnhofes 

Zeitverzögerungsschaltungen werden fu r verschie­
dene Anwendungszwecke In Kraftfahrzeugen ein­
gesetzt Das Bild zeigt (von links nach rechts) ein 
Verzogerungsrelals fur Heckscheibenheizungen, 
ein Verzogerungsrelals fur Heckscheiben-Wasch­
anlagen sowie einen Fahrtrlchtungs- und Warn­
blInkgeber mit IC Zur Erfullung des von der Kfz­
Industrie geforderten außergewohnllch hohen Qua­
htatsstandards und der z B bel Bhnkgebern inS­
besondere In den USA vorgeschriebenen Dokumen­
tationspflicht fur die Prufergebnlsse mußten auch 
mikrocomputergesteuerte Prufelnrlchtungen spe­
ziell entwickelt werden 

Normalerweise werden biologische Praparate fur 
die ElektronenmikroskopIe In Kunststoff eingebet­
tet und dann Im Ultramikrotom geschnitten Die bel 
diesem EInbettvorgang entstehenden Veranderun­
gen Im Praparat konnen dadurch vermieden wer­
den, daß das Praparat schockgefroren und dann 
bel sehr tiefer Temperatur geschnitten wird 
Das Tieftemperaturschneidesystem Fe 4/Ultracut 
weist den entscheidenden Vorteil auf, daß die 
Kaltekammer trotz tiefster Temperaturen (biS 
-190°C) oben voliig offen und daher fur die Prapa­
ration zuganghch ISt und trotzdem nicht vereist Es 
ISt weltweit als das derzeit beste System am Markt 
anerkannt 
Das Bild zeigt die TIeftemperaturkammer am Ultra­
mikrotom montiert Rechts das Anschlußgerat fur 
die TIeftemperaturkammer, hnks das Anschluß­
gerat fur das Ultramikrotom 
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Mit diesem hochintelligenten mIkroprozessorge­
steuerten 8-Farben-DigitalploHer konnen kon­
struktive Daten und Tabellen schnell und genau als 
graphische Darstellung ausgezeichnet werden Zu 
den firmware-residenten Funktionen, wie Vektor­
Interpolation und Textplotten, kommen noch die 
KreisInterpolation, Achsenzeichnen, verschiedene 
Stncharten, Maßstabtransformation und das Dlgl­
talisleren von Punkten Durch die automatische 
Zelchenberelchsuberwachung ISt es mogllch, auch 
Zeichnungen, die großer als DIN A3 sind, ohne 
zusatzlichen Programmieraufwand In Teilen zu er­
stellen Der Plotter kann mit Jedem MInIcomputer, 
TIschrechner oder Personal-Computer angesteuert 
werden 

Diese Profi-Filmkamera hat international Aufsehen 
erregt Sie ISt mit einem Schalldruckpegel von 
20 dBA die leiseste Filmkamera der Welt Der 
Antneb ISt mikroprozessorgesteuert Bildfrequenz 
3 bis 50 Bilder/Sekunde Mit Ihrer technischen 
Ausstattung und dem Systemzubehor setzt diese 
Filmkamera international neue Maßstabe 
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Durch den starken Anstieg der Energiepreise ab 
1974 wurden weltweit starke Forschungs- und 
Entwlcklungsaktlvltaten zur Nutzung regenerlerba­
rer Energiequellen, Insbesondere zur Nutzung der 
Sonnen- und Umweltenergie, ausgelost Dabei wird 
dem Einsatz von Warmepumpen unter gewissen 
Voraussetzungen eine starke Bedeutung beige­
messen 
Die Abbildungen zeigen eine elektrisch betriebene 
LuH-Wasser-Wärmepumpe In Kompaktausfuhrung 
(Kompressor-Nennleistungen zWischen 3,0 und 
5,9 kW Heizleistung bel + 2°e Lufttemperatur ZWI­
schen 7 und 15 kW) sowie eine Wasser-Wasser­
(Sole-Wasser-)Wärmepumpe In Kompaktausfuh­
rung (Kompressor-Nennleistung zWischen 2,2 und 
5,9 kW, Heizleistung bel 10 0 e Wassertemperatur 
zWischen 11 und 23 kW) 

Diese Transistor-Stromquelle zeichnet sich durch 
kleineres Gewicht und Volumen und praktisch volle 
Ausnutzung der EIngangsenergie aus Sie ISt fur 
die wesentlichsten Schweißverfahren (MIG/MAG, 
WIG /TIG, Elektrodenschweißen) geeignet Die vor­
handene Netzfrequenz von 50 Hz wird uber SIII­
zlumdloden gleichgerichtet Anschließend erfolgt 
ein Umsetzen dieser Gleichspannung In eine Puls­
spannung mit einer Frequenz von 20 kHz Diese 
wird uber eine entsprechende Fernt-Uberspelcher­
drossel auf die Schweißspannung umgesetzt 
Auf dem Bild ISt uber der Stromquelle auch die mIkro­
prozessorgesteuerte DrahtvorschubeInheit zu 
sehen, die unter Erfassung der Hohe des Schweiß­
stromes, der Große der LIchtbogenspannung, der 
DrahtvorschubgeschwIndigkeit und der Zahl der 
Tropfenubergange eine standlge Korrektur und An­
passung entsprechend den optimalen BetrIebs­
bedIngungen ermogllcht 

Dieses Geräteprogramm für die Schnellimbiß­
küche ISt besonders bedienungsfreundlIch, leicht 
zu reinigen und kann jeweils optimal auf die indivI­
duellen Bedurfmsse angepaßt werden 

... - ~---

.' "',.:~,:~i:-\ 
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Bed,enungsfreundhche Schlusseireide 
• Durchgehender Schlusselkorper 

(mit erngepragtem Schlusselcode) 
• Neuartiges Kennungsplattehen 

-verschiedene Farben 
(transparent und undurchsichtig) 
ZusatzbezeIChnungen 
I z B "Eingang 2") 
-Pragungen 
(z B Blindenschrift) 

Diese einbruchshemmende Schall- und Brand­
schutztüre In der Im Wohnbau uberwlegend ver­
wendeten Holzart Mahagoni kann auch In schon 
bewohnten Gebauden, sowohl In Stahlzargen wie 
In Holzstocken, nachtragiich gegen das Normaltur­
blatt ausgetauscht werden 

Vier Sicherheits- und Vanatlonsebenen In Form 
von zwei zusatzllchen unabhanglg gefederten und 
codlerbaren Schiebestiften garantieren gegenuber 
herkomm lichen Typen eine gesteigerte Sicherheit 
bel diesem Schließzylinder. 

Sperrkorper 

Schlebest,'te 
mit variabler Codierung 

AUFBAU .4 Sicherhelts-u Vanat'Of'1sebenen 
- RADlAlSnFTE 
-OBl'RlAPPTES PROFil AP 2000 
-GEFEDERTER SCHIEBESTIFT RECHTS 
-GEFEDERTER SCHIEBESTIFT LINKS 

• Bohr5Chutz - osterr Patent Nr 337034 
.Vanattonen In Milltardenhohe 
.Verschledene 8ewegungsnchtungen 

der Sperrelemente 
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5. Präsentation von Ergebnissen 
geförderter Projekte 

Grundsatzhch unterliegen alle mit Fondshilfe durchgefuhrten Projekte der Geheimhaltung Benchterstattungen In 
den Medien sowie Prasentatlonen konnen nur mit Einwilligung der Forderungsnehmer erfolgen Die vom Fonds 
selbst durchgefuhrten Prasentatlonen erfullen Im wesentlichen drei Zielsetzungen Erstens soll In der OHenthchkelt 
Rechenschaft uber die Verwendung von Steuermitteln gegeben werden, zweitens sollen erfolgreich abgeschlossene 
Projekte andere Firmen zur EIgenforschung anregen, und dnttens sollen fur bestimmte Projekte Verwerter gefunden 
werden In den letzten Jahren hat sich der Schwerpunkt zunehmend auf den letztgenannten Bereich verlagert 1981 
organisierte der Fonds eine Beteiligung von zehn fondsgeforderten Firmen an der Innovationsmesse "Tech-Ex", die 
zWischen 17 und 20 Marz In der Wlener Stadthalle stattfand Die Standgestaltung erfolgte gemeinsam mit dem 
Fonds zur Forderung der wlssenschafthchen Forschung, der Industnenahe Entwicklungen osterrelchlscher Wissen­
schaftler prasentlerte Der FFF stellte folgende Projekte vor 

Fa Huber Markus, 9640 Kotschach-Mauthen "Allstoff-Zentralhelzungskessel mit thermisch-verstellbaren splralfor­
mlgen Nachheizflachen" 

Fa D Swarovskl & Co, 6112 Wattens "Verfahren zur Beseitigung umweltgefahrdender Abwasser, die flußsaure-, 
schwefel- und blelhaltlg sind" 

Fahrzeugfabnk Johann Zellmger, Kremstaler Straße 102, 4050 Traun "Gerat zur Sanierung undichter und poroser 
Kanale und Rohrleitungen" 

Fa Flala Johann, MBE-System Technik, Gnegstraße 1-3, 1200 Wien "Dubelschelle" 

Fa Dlpl -Ing Herwlg Habock und Dlpl -Vw. Ing Bruno Wemzlerl, Wlener Straße 21, 3130 Herzogenburg "MaschInel­
les Verfahren zur nachtraghchen Honzontallsoherung feuchter ZIegelmauern" 

Fa Vogel & Noot AG, 8661 Wartberg "Bloenerglekonverter-Anlage zur Verarbeitung von Traubentrester zu hoch­
wertigem organischem Dunger" 

Fa Ing Rodler Hans, Pehamweg 3-5,8053 Graz-Neuhart "MIkroprozessorgesteuerte InfusIonspumpe zur automati­
schen Blutdrucksteuerung", "Telemetnsche Druckmeßelnnchtung zur Messung des Schadehnnendruckes und 
anderer unzuganghcher Meßstellen" 

Fa Westermayer Oskar, Hauptstraße 11, 2161 Poysbrunn "Einfache Elnnchtung zur Steuerung des EInstellwInkels 
von Zweiblattrotoren fur Drehflugel-Flugzeuge" 

Fa Websmger GesmbH, Warmetechnische Industneanlagen, SteInbrechergasse 25, 1220 Wien "Unterwasserdruck­
strahl-Massageelnrlchtung Sanomat 80" 

Fa Dkfm Hromek Werner, Feldgasse 8, 2120 Wolkersdorf "Fertigteilhaus" 
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Der Fonds beteiligte sich auch an der zWischen 19 und 21 November 1981 Im Wlener Messepalast gemeinsam mit 
der Zweiten Osterrelchlschen WIssenschaftsmesse veranstalteten Fachmesse fur die Unlversltare Forschung und 
Ingenleurwlssenschaften (UNITECH) *) Es wurden folgende Projekte ausgestellt 

Metallwerke Plansee GesmbH, 6600 Reutte "Human-Implantate aus Tantal und Niob" 
~ 

Baur, Pruf- und Meßtechmk"KG, 9832 Sulz "Neuartiger teilentladungsfreier Kabelendverschluß zur Prufung von 
kunststoffisolIerten Hochspan n u ngskabel n" 

NORMA Meßtechntk GmbH, Flckeystraße 1-11, 1111 Wien "Spannungsteiler In Dunnschlchttechnlk fur elektroni­
sche Meßgerate" 

Steyr-Dalmler-Puch AG, 1010 Wien "GerauschvermInderung an Motoren und Aggregaten von Lastkraftwagen" 

Die Offentllchkeltswlrkung fondsgeforderter Projekte wurde auch 1981 durch Preisverleihungen an geforderte 
Firmen gesteigert 

Im Rahmen des vom Bundesmlnlstenum fur Handel, Gewerbe und Industne verliehenen Staatspreises fur Innovation 
wurden Projekte pramllert, die mit Hilfe von Fondsforderungen realisiert worden waren, namllch 

- Fa IGM, 2351 Wlener Neudorf "MIkroprozessorgesteuerter Schweißroboter" 
- Fa Doubrava, 4800 Attnang-Puchhelm ,,6-D-Bauverfahren" 
- Fa Mlba, 4663 Laaklrchen "RIllenlager" 
- Fa Ludwlg Engel KG, 4311 Schwertberg "MIkroprozessorgesteuerter Spntzgleßprozeß" 

6. Zusammenarbeit mit 
anderen Institutionen 

FORSCHUNGSFÖRDERUNGSRAT(FFR) 

Die Zusammenarbeit zWischen dem Forschungsforderungsfonds fur die gewerbliche Wirtschaft und dem Fonds zur 
Forderung der wissenschaftlichen Forschung vollzieht sich zu einem großen Tell Im Rahmen des Forschungsforde­
rungsrates, der laut FOG das Nachfolgeorgan des fruheren "Osterrelchlschen Forschungsrates" bildet Im ersten 
Halbjahr 1981 fuhrte der Prasldent des Fonds zur Forderung der wissenschaftlichen Forschung, o. Unlv -Prof Dr 
Dr h cHans TUPPY, den Vorsitz Im Osterrelchlschen Forschungsrat, In der zweiten Jahreshalfte stand der Prasl­
dent des FFF, Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN, dem nunmehngen Forschungsforderungsrat vor 

Im Apnl 1981 beschloß der Osterrelchlsche Forschungsrat ein Memorandum an die osterreichische Bundesregie­
rung zu nchten, In dem diese auf die finanziellen Anforderungen hingewiesen wird, die 1981 fur die belden For­
schungsforderungsfonds erwachsen werden Das Memorandum wurde den Bundesministern fur Wissenschaft und 
Forschung sowie fur Finanzen ubermlttelt Eine Vorsprache am 24 JUni 1981 erbrachte die Zusage von Frau 
Bundesminister Dr FIRNBERG, sich beim Bundesminister fur Finanzen, Dr SALCHER, fur eine AUfstockung der 
Forschungsforderungsmittel einzusetzen Erfreulicherweise konnte Im Rahmen des Budgetuberschreltungsgesetzes 
1981 fur den FFF eine Aufstockung von 60 Mlo Schilling erreicht werden 

*) Sinn der Fondsbetelhgung war es, durch beispielhafte Vorstellung von Ergebnissen geforderter ProJekte, bel denen Hochschul­
Institute eingeschaltet waren, auf die Vorteile der Kooperation zWischen Unlversltaten und Wirtschaft hinzuweisen 
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Im Herbst 1981 erstellte der Forschungsforderungsrat auf Einladung des BundesminIstenums fur Wissenschaft und 
Forschung ein Konzept fur eine geplante Erhebung der Beziehungen zWischen Hochschulen und Wirtschaft 
Besondere Aufmerksamkeit wurde auch der Frage einer Ubergangsforderung von Projekten gewidmet, die Im 
Bereich der Grundlagenforschung beginnen, jedoch bereits In die Nahe einer eventuellen Anwendungsreife gelangt 
sind Der FFR ISt der Meinung, daß es Sich hier oft um Projekte mit sehr hohem technologischen Innovationswert 
handeln kann, die aber biS zur Erreichung der konkreten Industnellen Anwendbarkeit einer speziellen Betreuung und 
Verwertersuche bedurfen 

BUNDESMINISTERIUM FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

Das Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft und Forschung ISt Aufslchtsbehorde des Fonds Neben der gemeinsamen 
Forderung von Projekten, etwa In den Bereichen Energie und Rohstofforschung, ISt der Fonds auch In folgenden 
Projektteams des Mlnlstenums vertreten 

"Mikroelektronik", "Forschungskonzept fur Recycling", "Rohstoff- und Energieforschung, Rohstoff sicherung, 
KoordInationskomitee Bund - Lander", "Energieforschungskonzept 1980", "Forschungskonzeption 1980" und 
"Zusammenarbeit Hochschulen - Wirtschaft" 

ÖSTERREICHISCHER RAT FÜR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

In diesen durch das FOG beim Bundesmlnlstenum fur Wissenschaft und Forschung elngenchteten Rat wurde vom 
FFF Prasldent Dlpl -Ing Jullus WIDTMANN entsendet Der Rat befaßte Sich 1981 mit der Prufung der Vorarbeiten fur 
eine osterreichische Forschungskonzeption der achtZiger Jahre 

BUNDESMINISTERIUM FÜR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE 

Die Innovationsberatungsstelle des Mlnlstenums initIIerte auch 1981 zahlreiche Kontakte zWischen forschenden 
Firmen und dem FFF Dieser beteiligt Sich auch an der Arbeitsgruppe fur Innovation und Technologie (AGIT), die Im 
vergangenen Jahr Informationsbesuche bel der internationalen PatentdokumentationssteIle INPADOC, dem Oster­
reichischen Patentamt und der Arbeitsgemeinschaft fur Patentforderung (AGP) durchfuhrte Durch den vom Bundes­
minister fur Handel, Gewerbe und Industne alljahrllch verliehenen Staatspreis fur Innovation erhielten auch fondsge­
forderte Projekte großere Publlzltat (Siehe Kap 5) 

BUNDESMINISTERIUM FÜR BAUTEN UND TECHNIK 

Der Fonds ISt Im Beirat fur die Allgemeine Bauforschung und das Technische Versuchswesen durch Dlpl -Ing 
Herbert WOTKE vertreten 

BUNDESKAMMER DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

Die KammerorganIsation bahnt uber die Bundessektionen Industne und Gewerbe, die Fachverbande, die Innova­
tionsreferenten und die WIrtschaftsforderungsInstitute laufend Kontakte zWischen forschungswIlligen Firmen und 
dem Fonds an Die BundeswIrtschaftskammer hat es dem FFF ferner ermogllcht, Serviceleistungen der Innovations­
beratungsstelle "Tech-Inform" biS zu einem Pauschalbetrag von 50000 SChilling pro Jahr kostenlos In Anspruch zu 
nehmen Tech-Inform ermogllcht vor allem Kleln- und Mlttelbetneben den Zugang zu den In internationalen Daten­
banken gespeicherten technischen Informationen 

Die Bundeskammer der gewerblichen vVlrtschaft hat Im Einvernehmen mit dem Bundeskanzler und dem Bundesmini­
ster fur Finanzen eine SonderaktIon zur Forderung der außenhandelsonentlerten Forschungs- und EntwIcklungsvor­
haben osterrelchlscher Unternehmungen inS Leben gerufen Fur eine Forderung kommen Projekte osterrelchlscher 
Unternehmungen In Betracht, deren Ziel es 1St, Produkte oder Verfahren zu entWickeln, die zu Exporten fuhren 
Diese Aktion, fur die In den Jahren 1980 biS 1982 Insgesamt 300 Mlo SChilling zur Verfugung stehen, wurde In enger 
Zusammenarbeit mit dem Fonds durchgefuhrt 
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- Es wurden 14 F-&-E-Projekte gemeinsam durch den FFF und die Sonderaktion der BundeswIrtschaftskammer 
gefordert 

- 24 Forschungsprojekte, die vom FFF bereits gefordert wurden, konnten In der anschließenden Phase der Produk­
tionsuberleitung aus der Sonderaktion der Bundeskammer unterstutzt werden 

- Im Rahmen von 3 Forschungsprojekten, die ausschließlich vom FFF gefordert wurden, konnten Kosten fur Aus­
landspatente aus den Mitteln der Sonderaktion gefordert werden 

BUNDESLÄNDER 

Derzeit besteht bereits In den Bundeslandern Vorarlberg, Tlrol, NIederosterreich und Salzburg die Mogllchkelt von 
"Anhangeforderungen" fur Forderungsnehmer, die In den betreffenden Bundeslandern Ihren Sitz haben Die 
Forderungsmodalltaten Sind In den einzelnen Bundeslandern verschieden, doch ISt allen diesen Forderungsstellen 
gemeinsam, daß durch die Vorlage eines Forderungsuberelnkommens mit dem FFF ein eigenes Begutachtungsver­
fahren entfallt Auskunfte uber diese Innovationsforderungen der Bundeslander erteilen die Jeweiligen Landesregie­
rungen 

GELD- UND KREDITINSTITUTE 

Die Osterreichische Investitionskredit AG hat auch 1981 gemeinsam mit dem Fonds eine Reihe von Großprojekten 
mltflnanzlert Auf Anregung des FFF stellt die GIrozentrale Forderungsnehmern des Fonds einen speziellen For­
schungsforderungskredlt zur Verfugung Dieser Kredit kann auch bel allen osterreichischen Sparkassen angespro­
chen werden 

BETEILIGUNGS- UND INNOVATIONSGESELLSCHAFTEN 

Um In kleineren und mittleren Unternehmen technisch zIelfuhrende Produkt- und VerfahrensIdeen, die wegen 
ungenugender KapItalausstattung nicht oder nicht optimal umsetzbar waren, dennoch zu realisieren, arbeitete der 
Fonds mit der Innova Wien und der BeteiligungsfInanzIerungs AG zusammen In elnschlaglgen Forderungsfallen 
macht der Fonds eine KapItalbeteiligung zur Auflage, wobei es jedoch Im freien Ermessen des Forderungsnehmers 
liegt, mit welchem Partner er kooperiert 

KOOPERATIVE FORSCHUNGSINSTITUTE 

Der Fonds entsendet Vertreter In die wissenschaftlichen Beirate von folgenden kooperativen Forschungsinstituten 
Osterreichisches Gießerei-Institut, OZEPA, Forschungsinstitut der Ernahrungswlrtschaft, ZuckerforschungsInstitut 
und Osterreichische Gesellschaft fur Holzforschung Durch diese Art der Zusammenarbeit soll vor allem die Feststel­
lung konkreter FIrmenInteressen an den Instltutsprojekten erleichtert werden 

Die internationale Dachorganisation der kooperativen Forschungsinstitute FEICRO hielt am 3 und 4 September 
1981 eine Tagung In Danemark ab, an der Dlpl -Ing Herbert WOTKE als Vertreter des Fonds teilnahm Der Ge­
schaftsfuhrer des FFF, Dr Konrad RATZ, ubermlttelte ein Referat zum Thema "Projektbewertung" Die Evalulerung 
der Ergebnisse kooperativer Forschungsvorhaben Wird In allen Landern, In denen kooperative Forschungsinstitute 
bestehen, eingehend diskutiert Die Tagung zeigte, daß seitens der Forderungsstellen bel MItteiknappheit jene 
Projekte bevorzugt gefordert werden, die eine hohe Wahrscheinlichkeit der Umsetzung Im Unternehmenssektor 
besitzen 

OECD-ARBEITSGRUPPE "INNOVATION IN KLEIN- UND MITTELBETRIEBEN" 

Der Geschaftsfuhrer nahm auch 1981 Im Einvernehmen mit dem Bundeskanzleramt uber Anregung des Bundesmlnl­
sterlums fur Wissenschaft und Forschung als osterrelchlscher Experte an den Tagungen der OECD-Arbeltsgruppe 
"Innovation In Kleln- und Mittelbetrieben" tell Diese Arbeitsgruppe hat Im Fruhjahr 1981 Ihre Tatlgkelt mit der 
Herausgabe eines Papiers fur den Ausschuß fur Wirtschaft und Technologiepolitik herausgegeben Auf Grund der 
aus zahlreichen MItglIedslandern gesammelten Erfahrungen Wird die OECD In einem Bericht, der fur Anfang 1982 zu 
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erwarten Ist, an die Mitgliedsstaaten appellieren, die Innovationsbestrebungen In Kleln- und Mittelbetrieben zu 
fordern Die Untersuchungen haben namllch gezeigt, daß gerade dieser Sektor, der auch In der osterreichischen 
Wirtschaft große Bedeutung beSitzt, Im Rahmen einer Strukturverbesserungspolitik eine wichtige Rolle Innehat 

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH MIT AUSLÄNDISCHEN FORSCHUNGSFÖRDERUNGS­
ORGANISATIONEN 

Schon vergangene Erfahrungen auf diesem Gebiet haben gezeigt, daß die Arbeitsweise des FFF durch seine 
rechtliche Stellung als Selbstverwaltungsorgan der Wlrtschafts- und Sozialpartner zahlreiche Vorteile In bezug auf 
unburokratlsche AbWicklung, verringerten Verwaltungsaufwand und großere WIrtschaftsnahe beSitzt Aus diesem 
Grund ISt das Interesse am "osterreichischen Modell der Forschungsforderung" bel auslandischen Forderungsorga­
nisationen stark gestiegen In diesem Zusammenhang hatte das Prasldlum bereits Im September 1979 einem 
Ersuchen der mexlkanlschen Nationalbank entsprochen, Dr RATZ zu einer Beratung Im Zusammenhang mit der 
Einrichtung einer Forschungsforderung fur die mexlkamsche Industrie nach Mexlco City zu entsenden Auf Grund 
der Beratung hat sich die dortige Forschungsforderungsstelle FONEI weitgehend an das osterrelcmsche Modell 
angelehnt Das neu eingerichtete System wurde Im Mal 1981 bel einem Symposium der Industrie des Landes 
prasentlert Auf Einladung des Banco de Mexlco prasentlerte Dr RATZ In einem Vortrag das osterreichische Modell 
der Forschungsforderung *) Daß das Interesse fur das osterreichische Forderungsmodell ein nachhaltiges war, zeigt 
der Umstand, daß Osterreich als einziges kleines westliches IndustrIeland zu der Im Juni 1981 abgehaltenen mexlka­
mschen Konferenz fur Forschungsforderung eingeladen wurde 

Am 2 November 1981 besuchte der Geschaftsfuhrer des Belglschen Forschungsforderungsfonds IRSlA, Herr OE 
GRIEK, das Sekretariat zu einem Erfahrungsaustausch Daraus ergaben sich Interessante Vergleiche In bezug auf 
Arbeitsweise und Dotation dieser ebenfalls sozIalpartnerschaftlich organisierten Stelle 

7. Sekretariat 

Das materielle Schwergewicht der Sekretarlatstatlgkelt lag In der Begutachtung der Forderungsantrage und der 
laufenden Betreuung geforderter Projekte 1981 wurden 419 Neuantrage gepruft und fur die Entscheidung durch das 
Prasldlum aufbereitet Nach einer positiven Forderungsentscheidung hat das Sekretariat gemaß den Bestimmungen 
des Forschungsforderungsgesetzes die AbWicklung der Projekte zu kontrollieren Dies betrifft schwerpunktmaßlg die 
Im VOrjahr beWilligten Antrage 1981 lagen aus 1980 330 geforderte Antrage zur begleitenden Kontrolle vor Die 
Kontrolle uber die wldmungsgemaße Verwendung der Forderungsmittel erfolgt durch Begutachtung der For­
schungsberlchte, BeSichtigung der Forschungsergebmsse und Prufung der ProJektabrechnung In einer Reihe von 
Fallen erfolgten unterstutzende Maßnahmen zur wirtschaftlIchen Verwertung der Forschungsergebmsse Das 
Sekretariat uberpruft fur Jedes einzelne abgeschlossene ForschungsproJekt nach 3 und 5 Jahren die erzielten 
Verwertungsergebnisse (vgl Kap 12) 

Zunehmende Beachtung wurde der mundlichen oder schriftlichen Beratung kunftlger Forderungsnehmer vor 
AntragsteIlung geschenkt Hlebel ging es vor allem um die Klarung des Begriffes von Forschung und EntWIcklung, 
die Anbahnung von Zusammenarbeiten mit externen Forschungsstellen, Verwerterflrmen, Innovationsgesellschaften 
und KreditInstituten 

In der zweiten Jahreshalfte 1981 fuhrte das Sekretariat auch die Geschafte des Forschungsforderungsrates 

*) K RA TZ Expenencla austriaca sobre lomento al desarrollo tecnol6glco, In Memona Simposio sobre desarrollo tecnol6glco, 
FON EI, Mexlco, Mal 1981 Vgl auch Bundespressedienst Notlclas de Austna 5/81, S 3 
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industrie -gewerb iche 
forschung 

lage 1981- bedarf 1983; längerfristige vorausschau 

B. Soll-1st-Vergleich der Ausgaben für die 
industriell-gewerbliche Forschung 

SOLL-WACHSTUM VON F & E IN ÖSTERREICH 

Die vor kurzem abgeschlossenen Arbeiten der OECD-Expertengruppe fur "Innovation In Kleln- und Mlttelbetne­
ben"') haben ergeben, daß man In allen Industnelandern der Auffassung Ist, daß die technische Innovation eine 
Schlusselrolle bel der Bewaltlgung Jener Hindernisse spielt, die den Ruckweg zu einem befnedlgenden Gleichge­
wicht versperren Im Sinne einer positiven Strukturanpassungspolitik mußte dabei vorwiegend das Innovations­
potential der Kleln- und Mlttelbetnebe - die gerade Im Rahmen der osterreichischen WIrtschaftsstruktur eine 
besondere Rolle spielen - gestarkt werden Dementsprechend wird die TechnologiepolItik, In deren Rahmen die 
Forschungsforderung eine wichtige Rolle spielt, als wirksames Mittel zur BeschleUnigung des wirtschaftlichen 
Strukturwandels angesehen ') Der Fonds hat schon 1978 In einer eigenen Veroffentllchung 3) eine SChatzung des 
Forschungsruckstandes In den einzelnen WIrtschaftszweigen vorgenommen und darauf hingeWiesen, daß dieses 
ForschungsdefizIt einen schwerwiegenden Nachteil Im internationalen Innovationswettbewerb darstellt Diese In 

Sieben Expertenkreisen erarbeitete Untersuchung hat Sich als Wichtiger Impuls fur weitere Studien erWiesen, von 
denen vor allem die vor kurzem abgeschlossene Studie des Ludwlg-Boltzmann-Instltutes fur Wachstumsforschung 
zu erwahnen ISt 4) 

') Dr RATZ war osterrelchlscher Delegierter In dieser Gruppe 
') OECD, Komitee fur Wissenschafts- und Technologiepolitik Innovation In Small and Medium Flrms, 1982 
3) FFF, Industnell-gewerbllche Forschung und Entwicklung, Strukturanalyse, Pnontatsberelche, Maßnahmenvorschlage, Wien 1978 
') M KAGER, H KEPPLINGER Forschung und Entwicklung In Osterreich, Analysen und Perspektiven, Band 6 der Schnftenrelhe des 

Ludwlg-Boltzmann-Instltutes fur Wachstumsforschung, Wien 1982, Verlag ORAC 
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Die Studie betont zunachst als positive Tatsache, daß zWischen 1969 und 1978 die "Forschungsausgaben des 
Unternehmenssektors" fast doppelt so rasch gestiegen sind wie das BruttoInlandsprodukt. In Prozent des BIP 
stiegen die F-&-E-Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft von 0,35 auf 0,68% Der ForschungskoeffizIent der for­
schenden Firmen stieg von 1,1 auf 2,1% und der Personalfaktor der forschenden Firmen von 1,9 auf 2,8% Unter 
Zugrundelegung der von den Fondsarbeitskreisen geschatzten Soll-Werte und des methodisch analogen Vorgehens 
gelangt die Studie zur Schlußfolgerung, daß der Forschungsruckstand fur Mitte der 70er Jahre mit rund 40% 
anzunehmen war OECD-Zahlen fur 1975 zeigen folgende ForschungskoeffizIenten (In Prozent der Bruttowertschop­
fung) Im Bereich der "manufacturlng IndustrIes" ') 

Osterreich 
Belgien 
BRD 
Niederlande 
Schweden 

1,46% 
2,85% 
3,28% 
3,92% 
3,80%2) 

Bel einem Landerverglelch Osterreich - BRD (unter Beruckslchtlgung der Strukturunterschiede zWischen belden 
Landern) gelangt die Studie zum Ergebnts, daß zWischen 1972 und 1978 der ForschungskoeffizIent der osterreichi­
schen Industriebetriebe (ohne Lagerstattenforschung) von 41% auf 56% der BRD-Werte aufgeholt hat, allerdings 
"machten 1978 die F-&-E-Ausgaben pro Beschaftlgten In Osterreich ntcht einmal die Halfte dessen aus, was In 
Deutschland 1977 dafur aufgewendet wurde" Ein besonders zu beachtendes Ergebnis ISt, daß sich der Forschungs­
ruckstand Osterreichs nach diesem Vergleich uberwlegend auf Jenen IndustrIesektor erstreckt, der auf Grund seiner 
Technologleabhanglgkelt besonders forschungsIntensIv sein mußte, namhch die chemische, Elektro-, Fahrzeug­
und Maschlnentndustrle Zusammenfassend gelangt die Studie zum Schluß "Je nach Abgrenzung betragt der 
Ruckstand, bezogen auf den Umsatz der forschenden Unternehmen, noch Immer ZWischen 34 und 40% Im Durch­
schnitt der Industrie Bel den Forschungsausgaben pro Beschaftlgten Sind die Unterschiede noch großer" Die 
Studie unterstreicht, daß der Ruckstand "hauptsachlich auf die forschungsIntensIven Bereiche zuruckzufuhren ISt", 
und betont, daß der "hohe Forschungsruckstand der Im allgemeinen als ,technologlcally advanced IndustrIes' 
angesehenen Branchen vor allem In Hinblick auf notwendige strukturelle Anpassungsprozesse als besonders 
besorgniserregend anzusehen ISt" 3) 

Es muß das Ziel einer wirksamen Forschungsforderungspohtlk bleiben, diesen Ruckstand mogllchst rasch aufzuho­
len, um den notlgen Strukturwandel In der osterreichischen Wirtschaft zu erleichtern und dadurch die internationale 
Wettbewerbsfahlgkelt der osterreichischen Industrie zu sichern, von der vor allem die Sicherheit des Arbeitsplatzes 
abhangt Die Tatsache, daß ZWischen 1969 und 1978 die Forschungsausgaben des Unternehmenssektors fast 
doppelt so rasch gestiegen Sind wie das BruttoInlandsprodukt, zeigt, daß ein solcher Aufholprozeß bel entsprechen­
der Lelstungsfahlgkelt des Forschungsforderungssystems ein durchaus realistisches Ziel darstellt 

') Unternehmenssektor Insgesamt abzugllch Landwirtschaft, Bergbau und Dienstleistungen 
') OECD News letter, Winter 77178, Osterreich Berechnungen des Ludwlg-Boltzmann-Instltutes lur Wachstumslorschung, Zlt 

a a 0 S 751 
') M KAGER, H KEPPLINGER, a a 0 S 102 
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TATSÄCHLICHES WACHSTUM VON F & E 1981 

2 

Direkte F-&-E- GemeInschafts-
Aufwendungen Forschungs-

von Industrie und institute eln-
Gewerbe (ohne schließlich OFZS 

Forderung) GmbH (unter-
nehmenswIrk-
samer F-&-E-
Anteil ohne 

Forderungen) 

Nomlnel- Veran- Nomlnel- Veran-
Jahr le Werte derung le Werte derung 

(Mlo S) In% (Mlo S) In % 

1969 1 182 65 
1970 1 419 20,0 73 12,3 
1971 1.782 25,6 81 11,0 
1972 2183 22,5 91 12,3 
1973 2583 18,6 109 19,8 
1974 3.148 21,6 130 19,3 
1975 3362 6,8 166 27,7 
1976 3984 18,5 197 18,7 
1977 4720 18,0 223 13,2 
1978 5460 15,7 251 12,6 
1979 6330 15,9 262 4,4 
1980 7150 13,0 289 10,3 
1981 7760 8,5 297 2,3 

Die obige neu berechnete Tabelle zeigt die Veranderungen der Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft und des 
Staates fur wIrtschaftsbezogene Forschung und Entwicklung von 1969 biS 1981 Die Werte von 1969, 1972, 1975 und 
1978 wurden statistisch erhoben, fur die anderen Jahre wurden die Werte vom FFF geschatzt (vgl. Anm zu den 
Spalten 1-10) 

Anmerkungen zu den Spalten 

Spalte 1 
F-&-E-Ausgaben 1969, 1972, 1975 und 1978 laut Erhebungen der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft uber "Betnebllche 
Forschung In Osterreich" Ubnge Jahreswerte vom Forschungsforderungsfonds geschatzt Da 1972 erstmalig AufschlIeßungsarbeI­
ten In die F-&-E-Statlstlk einbezogen wurden, sind die zWischen 1969 und 1972 errechneten, nominellen Steigerungsraten leicht 
uberhoht Fur 1976 wurde wie fur 1973 und 1974 angenommen, daß die Realsteigerung um 3 Prozentpunkte uber der Veranderung 
der Industneproduktlon (plus 6,4%) lag Fur 1977 wurde eine Realsteigerung Im Ausmaß von 9,1 %, fur 1979 eine solche von 9.0%, fur 
1980 von 5,8% und fur 1981 von 0,8% angenommen Die gennge fur 1981 angenommene Realsteigerung beruckslchtlgt einen 
Ruckgang der Industneproduktlon von 0.7% sowie mehrerer Großlnsolvenzen 
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Tabelle 6 Ist- und Soll-Ausgaben tur wIrtschaftsbezogene Forschung und Entwicklung In Österreich 

3 4 5 6 7 8 9 10 

FFF-Forderung Gesamte Staatliche Staatl vergebene Bau- Staatlich Zahlungen Ist-Ausgaben fur Soll-Wert fur 
Industnell- EIgen- forschungsmittel vergebene des Bundes WI rtschaftsbe- wIrtschaftsbe-

gewerbliche forschung (Wohnbauforschung, Mittel zur an zogene F & E zogene F & E 
F-&-E-Ausgaben (unterneh- Straßenbauforschung Forderung internationale (Summe 
(Summe Spalte menswlrk- und Allgemeine Bau- des Techn Organ Isa- Spalte 4-8) 

1-3) samer forschung - unter- Versuchs- tionen 
Anteil) nehmenswIrksamer wesens 

Anteil) 

Nomlnel- Veran- Nomlnel- Veran- Nominelle Nominelle Nominelle Nominelle Nomlnel- Veran- Nomlnel- Veran-
le Werte derung le Werte derung Werte Werte Werte Werte le Werte derung le Werte derung 
(MIO S) In% (Mlo S) In% (Mlo S) (Mlo S) (Mlo S) (Mlo S) (Mlo S) In% (Mlo S) In% 

49 1 296 63 2 6 10 1377 4640 
67 37,8 1559 20,3 65 4 7 9 1644 19,4 5200 12,1 

106 58,5 1969 26,3 69 5 6 13 2062 25,4 5780 11,0 
143 34,1 2417 22,8 75 5 10 18 2525 22,4 6570 13,7 
164 14,6 2861 18,4 88 7 9 19 2984 18,2 7.470 13,7 
197 20,1 3475 21,5 91 14 10 25 3615 21,1 8500 15,0 
236 19,8 3764 8,3 103 14 11 21 3913 8,2 9160 6,6 
256 8,5 4437 17,9 109 16 10 36 4608 17,8 10190 11,2 
244 -4,7 5187 16,9 121 20 9 30 5367 16,5 11 170 9,6 
314 28,7 6025 16,2 131 29 11 33 6229 16,1 11 820 5,8 
354 12,7 6946 15,3 139 36 8 38 7167 15,1 12800 8,3 
437 23,4 7876 13,4 106 47 10 43 8073 12,6 13940 8,9 
487 11,4 8544 8,5 112 35 9 44 8744 8,3 14630 4,9 

In der Spalte 4 Sind die aus Mitteln der BundeswIrtschaftskammer (Sonderaktion zur Forderung außenhandelsonentlerter For-
schungsvorhaben) gewahrten Forderungen von 185 MIO Schilling nicht enthalten 
In den Spalten 5-7 Ist die wIrtschaftsbezogene staatliche Auftragsforschung seitens des Bundesmlnlstenums fur Wissenschaft und 
Forschung nicht enthalten 

Spalte 2 
50% der Sich unter Zugrundelegung der vom Statistischen Zentralamt fur 1970, 1972, 1975 und 1978 ausgewiesenen Zahlen und der 
Im Bericht 1981 der Bundesregierung an den Nationalrat gemaß § 24 (3) des Forschungsforderungsgesetzes 1967 ausgewiesenen 
F-&-E-Aufwendungen der Osterreichischen Forschungszentrum Selbersdorf Ges mbH (OFZS) ergebenden Inter- bzw Extrapola­
tionswerte wurden dem Industnell-gewerbllchen Bereich zugeordnet Der nicht ausgewiesene Rest beZieht Sich auf den wIssen­
schaftsbezogenen Anteil des F-&-E-Aufwandes der OFZS SOWie, zur Vermeidung von Doppelrechnungen, auf die In den Spalten 6 
und 7 angefuhrten offentllchen Forderungsaufwendungen fur diesen Bereich 

Spalte 3 
Vgl Tabelle "Forderungsuberslcht nach WIrtschaftszweigen und Empfangergruppen" auf Seite 8 des Jahresbenchtes 

Spalte 4 
Nicht beruckslchtlgt Ist hier der wIrtschaftsbezogene Tell der unlversltaren Forschung, sofern er nicht als Auftragsforschung In 
Spalte 1 enthalten ISt Der daruber hinausgehende Tell der gewerblichen nutzbaren anwendungsonentlerten Forschung durfte aber 
das Gesamtbild kaum beeinflussen 
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Spalte 5 
Von den laut Bencht 1980 der Bundesregierung an den Nationalrat gemaß § 24 (3) des Forschungsforderungsgesetzes fur staatliche 
EIgenforschung ausgewiesenen Betragen sind In erster Linie Jene fur technische Versuchs- und Forschungsanstalten als fur 
Industne und Gewerbe bedeutend anzusehen Die fur diesen Bereich angesetzten Betrage wurden zu 100% unter der Annahme 
ubernommen, daß sich allfaliige Nlcht-F-&-E-Antelle mit eventuell unternehmenswIrksamen F-&-E-Antellen In den ubngen Bereichen 
der staatlichen EIgenforschung kompensieren 

Spalte 6 
25% der In den Rechnungsabschlussen bzw Voranschlagen des Bundes ausgewiesenen Betrage fur staatliche Bauforschung 
(Wohnbauforschung, Straßenbauforschung, allgemeine Bauforschung) sind nach Schatzungen des Fonds unternehmenswIrksam 

Spalte 7 
100% der dafur In den Rechnungsabschlussen bzw Voranschlagen des Bundes ausgewiesenen Betrage sind laut Schatzungen des 
Fonds unternehmenswIrksam 

Spalte 8 
20% des forschungswIrksamen Anteils dieser Zahlungen wurden dem Industnell-gewerbllchen Bereich zugerechnet 

Spalte 9 
Ohne wIrtschaftsbezogene Unlversltare Forschung (vgl Anmerkung zu Spalte 4) Die nominellen Steigerungsraten 1970 bis 
einschließlich 1972 sind wegen der EInbezIehung der AufschlIeßungskosten In die F-&-E-Statlstlk ab 1972 um rund 2 bis 3% 
uberhoht 

Spalte 10 
Zugrunde gelegt wurde das Im OECD-Bencht 1971 uber "WIssenschaftspolItik In Osterreich" (Seite 25 der englischen Fassung) 
genannte "Europalsche Modell" der Verteilung von Forschungs- und EntwIcklungsaufwendungen (Grundlagenforschung zwei 
Zehntel, a"gewandte Forschung sowie Entwicklung Je vier Zehntel der Gesamtausgaben fur Forschung und Entwicklung) Aufgrund 
dieser Onentlerungswerte sollten rund 80% der osterreichischen F-&.E-Aufwendungen auf den angewandten Bereich entfallen, von 
dem die wIrtschaftsbezogene Forschung den weitaus uberwlegenden Tell ausmacht Dem entsprache bel einem Soli-Anteil der 
Forschungs- und Entwicklungsausgaben am osterreichischen BIP von 2,0 bzw 1,5% ein Anteil der aufwendungsonentlerten 
Forschungs- und Entwicklungsausgaben von 1,6 bzw 1,2% Fur die vorliegende Berechnung wurde ein mittlerer Wert von 1,4% 
herangezogen 

SITUATION 1981 

Laut umstehender Tabelle betrugen 1981 die geschatzten Gesamtausgaben fur wIrtschaftsbezogene F & E rund 8,5 
Mrd Schilling, was einer nominellen Zuwachsrate von 8,5% entspricht Dabei wurde angenommen, daß die direkten 
F-&-E-Ausgaben von Industrie und Gewerbe nominell um 8,5% und real um 0,8% gestiegen Sind Der Anteil der 
wIrtschaftsbezogenen Forschung am BruttoInlandsprodukt, das fur 1981 auf 1 045,2 Mrd SChilling geschatzt Wird, 
belief Sich auf 0,82% 
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9. Soll-1st-Vergleich für die industriell­
ge\Nerbliche Forschungsförderung 

LANGFRISTIGE SOLL-ENTWICKLUNG DER FÖRDERUNGSKAPAZITÄT 

Der Fonds hat bereits 1973 Vorausschatzungen der EntwIcklung der F-&-E-Ausgaben der Wirtschaft getroffen, wobei 
von der Annahme ausgegangen wurde, daß bel einer Beibehaltung des damals gegebenen Forderungsanteiles von 
rund 6% an den F-&-E-Ausgaben der Wirtschaft diese jahrllch um durchschnittlich 16% (nominell) zunehmen 
wurden Diese Annahme hat sich fast vollinhaltlich bewahrheitet So wurden die Gesamtausgaben der Wirtschaft fur 
F & E fur 1979 mit 6,6 Mrd SChilling vorausberechnet, wahrend tatsachlich 7,1 Mrd SChilling erreicht wurden Eine 
Beschleunigung dieses Wachstumstempos, und zwar einerseits durch Einschaltung neuer Betriebe In den For­
schungsprozeß und andererseits durch Steigerung der F-&-E-Ausgaben der schon forschungsaktiven Firmen, vor 
allem In den auch international forschungsIntensIven Bereichen, erscheint dem Fonds weiterhin als erstrebenswertes 
Ziel jeder TechnologiepolItik In diesem Sinne ware eine Zunahme des jahrlichen Wachstums der F-&-E-Ausgaben 
von 16 auf uber 20% Voraussetzung fur einen Abbau des ForschungsdefizIts noch Im laufenden Jahrzehnt Eine 
solche Steigerung bedurfte jedoch auch einer verstarkten offentllchen AnreizwIrkung durch allmahllche Anhebung 
der Forderungsquote von derzeit 5--6% In den wichtigsten Wettbewerbslandern Osterreichs liegt der Finanzierungs­
anteil der offentllchen Hand an den F-&-E-Ausgaben der Wirtschaft wesentlich hoher ') 

Eine Annäherung des Prozentsatzes der Fondsförderung an den wirtschaHsbezogenen F-&-E-Ausgaben auf das 
Niveau vergleichbarer ausländischer Industrieländer erscheint daher nicht nur als zweckmäßige Maßnahme zur 
Herstellung der Chancengleichheit Osterreichs im Innovationswettbewerb, sondern als wichtiger Schritt zur 
rascheren Beseitigung des restlichen Forschungsdefizits, das eine gravierende Schwachstelle unserer WirtschaHs­
struktur bildet. 

') Fur die BRD vgl z B H ECHTERHOFF-SEVERITT Forschung und Entwicklung CF & E) In der Wirtschaft 1979, Deutsche UnIversI­
tatszeitung, Blg zu Nr 20/1981 
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BUDGETANTEIL FÜR DEN FORSCHUNGSFÖRDERUNGSFONDS 

Wie folgende Aufstellung zeigt, erreichte der Anteil der Bundeszuwendung an den Fonds am Bundesbudget 1972 mit 
0,1% ein Maximum, ging In den Folgejahren zuruck und erreichte 1977 mit 0,072% ein Minimum 1981 bewirkte die 
erfreulicherweise erreichte Aufstockung um 60 Mlo Schilling einen Budgetanteil von 0,09% 

Tabelle 7 Anteil der Forderungsausgaben und der Bundeszuwendung des Forschungsforderungsfonds am Brutto­
mlandsprodukt bzw am Bundesrechnungsabschluß m den Jahren 1968 bis 1981. 

Bruttolnlands-
produkt (BIP) 

Jahr In Mrd S 

1971 419 
1972 476 
1973 536 
1974 613 
1975 657 
1976 724 
1977 791 
1978 836 
1979 914 
1980 996 
1981** 1045 

* ohne Haftungsubernahmen 
* * vorlauflge Zahlen 

Bundesrech-
nungsabschluß 

In Mrd S 

113 
128 
141 
167 
197 
222 
237 
266 
288 
307 
343 

* * * einschließlich 123 Mlo S Vorgnff auf Mittel 1982 

Forschungsforderungsfonds 

Forderungs- Bundeszu- Anteil der 
ausgaben wendung FFF-Forderung 
In MIO S In Mlo S am BIP In %0 

106 85 0,25 
143 129 0,30 
164 139 0,31 
197 157 0,32 
236 (208*) 184 0,36 (0,32*) 
256 (225*) 170 0,35 (0,31 *) 
244 (236*) 170 0,31 (0,30*) 
314 220 0,37 
354 221 0,39 
454 (437*) 296 0,43 (0,42*) 
487*** 309 0,47 

TATSÄCHLICHE ENTWICKLUNG DER FÖRDERUNGSKAPAZITÄT 1981 

Anteil der Bundes-
zuwendung an den 

FFF am Bundes-
rechnungsabschluß 

In 0/00 

0,75 
1,00 
0,99 
0,94 
0,93 
0,77 
0,72 
0,83 
0,76 
0,98 
0,90 

Als Bundeszuwendung waren 1981 Im Grundbudget 249 Mlo SChilling vorgesehen Die Anfang 1981 verhangte 
7%lge BudgetbIndung konnte erfreulicherweise zur Ganze aufgehoben werden Als besonders positives Zeichen Ist 
zu werten, daß trotz der angespannten Lage des Bundeshaushaltes 1981 eine Aufstockung von 60 Mio. Schilling 
aus einem Budgetüberschreitungsgesetz erlangt werden konnte. 

Durch den WIedereInsatz ruckgeflossener Kreditmittel und einen erhohten Vorgnff auf 1982 stieg der wirksame 
Forderungsrahmen des Fonds auf 487 Mlo Schilling, was gegenuber dem VOrjahr einen Zuwachs von 11,2% 
bedeutet (1980 23,4%,1979 12,7%) 

Der Anteil der Fondsforderung an den F-&-E-Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft betrug 1981 rund 5,7% (1980 
5,9%, 1979 5,6%, 1978 5,8%) 
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10. Bedarf 1983 

Ausgehend von der In Tabelle 6 erfaßten Veranderungsrate der Ausgaben der gewerblichen Wirtschaft fur F & E, 
rechnet der Fonds fur 1983 mit direkten F-&-E-Aufwendungen von Industne und Gewerbe von rund 10 Mrd SChilling 
Daraus durfte sich ein Antragsvolumen von rund 1 Mrd SChilling ergeben, aus dem sich ein voraussichtlicher 
FInanzIerungsbedarf fur forderungswurdlge Projekte von rund 650 Mlo SChilling ableiten laßt Bel dieser Berech­
nung wurde auch die steigende Tendenz zu aufwendigen Projekten der Produktionsuberleitung beruckslchtlgt Von 
diesem FInanzIerungsbedarf konnen voraussichtlich rund 180 Mlo SChilling aus Darlehensruckflussen und Zinsen 
finanziert werden Daraus ergibt sich ein aus Ruckflussen nicht gedeckter Forderungsbedarf von rund 470 Mlo 
Schilling Dieser Betrag wurde lediglich die Aufrechterhaltung der blshengen FFF-Forderungsquote von rund 6% der 
Industnell-gewerbllchen F-&-E-Aufwendungen ermogllchen, ein Anteil, der unter denen der wIchtigsten Konkurrenz­
land er Osterreichs liegt Eine Anhebung dieser Forderungsquote ware daher schon aus Konkurrenzgrunden 
zweckmaßlg Sie wurde aber mit großer Wahrscheinlichkeit auch ein starkeres Wachstum der gesamten F-&-E­
Aufwendungen von Industne und Gewerbe stimulieren und so zu einem rascheren Erreichen der vollen internationa­
len Wettbewerbsfahlgkelt Im Innovationsbereich beitragen 

11. Fondserhebung über die 
Ergebnisse geförderter Projekte 

Die Ergebnisse fondsgeforderter PrOjekte wurden erstmals 1977 vom Institut fur Gewerbeforschung, und zwar auf 
Grund einer Stichprobenerhebung, durchgefuhrt Diese Erhebung hat einen "Forschungsmultlpllkator" ergeben, der 
besagt, daß 1 ForschungsschillIng In 5 biS 6 Jahren Im Durchschnitt der Branchen rund 19 SChilling an zusatzlichen 
Umsatzen liefert 

Der FFF erhebt seit einiger Zelt die Ergebnisse samt/lcher geforderten PrOjekte Gegenwartlg liegen die Ergebnisse 
der Im Jahre 1977 abgeschlossenen 187 PrOjekte (also ohne jene PrOjekte, die In den Folgejahren fortgesetzt 
wurden), fur die Insgesamt 90,6 MIO SChilling an Forderungsmitteln eingesetzt wurden, vor Die Angaben der 
Forderungsnehmer betreffen die UmsetzungsergebnIsse Im Dreijahreszeitraum 1978-1980 

RISIKOEINTRITT 

Von den genannten 187 PrOjekten waren 85, also 45%, als Erfolge anzusprechen Wenn man die eingesetzten 
Forderungsmittel zugrunde legt, erhoht Sich die Erfolgsquote auf 52% In den ubngen Fallen ISt das der Forschung 
Immanente RIsiko eingetreten, d h sie Sind entweder aus technischen oder wirtschaftlichen Grunden gescheitert 

Es wurde auch festgestellt, daß von den MIßerfolgen rund 75% auf wirtschaftliche Grunde zuruckgehen (Fehleln­
schatzung des Marktes, unvorhergesehene Anderungen der MarktbedIngungen, FInanzIerungsprobleme bel der 
Produktionsuberleitung und Marktelnfuhrung) Nur 7% der MIßerfolge gehen bel den fondsgeforderten PrOjekten auf 
technische Ursachen zuruck, fur 18% der PrOjekte war keine eindeutig<} Zuordnung mogllch 

Trotz der eingetretenen Fehlschlage ergibt Sich jedoch eine außerordentlich gute volkSWirtschaftliche Rentabilitat 
der eingesetzten Forderungsmittel 
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FORSCHUNGSMUL TIPLIKATOR 

Von den Norerwahnten 85 erfolgreichen Projekten entfielen 76 auf Betnebe und 9 auf sonstige Forderungsnehmer 
Insgesamt lieferten diese Projekte Im erwahnten Dreijahreszeitraum zusatzllche Umsatze von 748 Mlo Schilling 
Zugleich wurden Im Laufe dieser Jahre 790 Arbeitsplatze neu geschaffen 

Erstmals konnte neben der Neuschaffung von Umsatzen auch die besonders wichtige UmsatzsIcherung erfaßt 
werden Umsatze von technisch anspruchsvollen Erzeugnissen bedurfen einer regelmaßlgen Innovationsstutze, um 
konkurrenzfahlg zu bleiben In den 3 untersuchten Jahren wurden laut FIrmenangaben uber 16 Mrd SChilling an 
Umsatzen gesichert 

Wenn angenommen wird, daß durch Produkt- und VerfahrensInnovation ein Ruckgang von lediglich 10% dieses 
Umsatzes, also 1,6 Mrd Schilling, verhindert wurde, ergibt sich Insgesamt ein Umsetzungseffekt von rund 2,4 Mrd 
SChilling Bel Annahme einer rund 50%lgen Fondsforderung mußte der oben erwahnte ForderungsmitteieInsatz von 
rund 91 Mlo Schilling zu rund 1,2 Mrd SChilling In Relation gesetzt werden, woraus sich fur den erwahnten DreIjah­
reszeitraum ein Multiplikator von rund 13 ergibt (der 1977 In einer Stichprobenerhebung ermittelte Multiplikator von 
19 bezog sich auf einen Funf- bis Sechsjahreszeitraum) 

ARBEITSPLATZEFFEKT DER FORSCHUNGSFÖRDERUNG 

Sowohl Umsatzsteigerungen als auch die Sicherung vorhandener Umsatze wirken unmittelbar arbeitsplatzschaffend 
bzw -erhaltend Die relative Kurzfnstlgkelt der In Osterreich durchgefuhrten Forschungs- und Entwlcklungsprojekte 
hat (neben den nachteiligen Folgen des Verzichts auf langerfnstlge, chancenreichere Vorhaben) den Vorteil der 
rascheren Umsetzbarkelt Die Forschungsforderung sichert unmittelbar die Arbeitsplatze Im Forschungs- und 
EntwIcklungsbereich, wirkt sich (Im Erfolgsfall) jedoch bereits nach wenigen Jahren POSitiV auf die Schaffung neuer 
und die Sicherung alter Arbeitsplatze aus Im Rahmen seiner permanenten ErgebnIserhebung wird der FFF den 
Zusammenhang von Forschungsforderung und ArbeitsplatzsIcherung statistisch welterverfolgen 
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